
Stadtwerke reinigen 
nachts Kanäle
Elberfeld. In der Nacht von 
Donnerstag, 28. März, auf 
Freitag, 29. März, führt die 
WSW zwischen 22 Uhr und 
6 Uhr morgens Reinigungs- 
und Wartungsarbeiten 
an Bauwerken des Ent-
lastungssammlers Wup-
per durch. Diese finden 
in der Varresbecker Stra-
ße, Friedrich-Ebert-Straße, 
Sonnborner Ufer/Sonn-
borner Straße sowie der 
Kasinostraße statt. Durch 
den Einsatz von Geräten 
können dabei Lärmbelästi-
gungen entstehen.
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HEUTE
Laurentiusplatz, Wochen-
markt, 7-16 Uhr, Fried-
rich-Ebert-Straße
Neumarkt, Wochenmarkt, 
7-18 Uhr
Förderzentrum Arrenberg 
(ehem. Hauptschule), Spiel mit 
Musik, Musikgruppe für Kinder 
und Jugendliche mit und ohne 
Einschränkung im Alter von 6 
bis 12 Jahren, jeweils di., 15-16 
oder 16-17 Uhr, Simonsstr. 
34 - 36
Stadtbad Uellendahl, Eintritts-
karten: Erwachsene 4 Euro, 
Kinder/Jugendliche 6-16 Jahre 
1,80 Euro, 6.45-12 Uhr, Röttgen 
149
Café Ada, Tangosalon, 20.30 
Uhr, Wiesenstr. 6
Geburtshaus Wuppertal, 
Zwillingsgruppe, 10.45-12 Uhr, 
Hainstr. 12
MORGEN
Neumarkt, Wochenmarkt, 
7-18 Uhr
Stadtbad Uellendahl, Eintritts-
karten: Erwachsene 4 Euro, Kin-
der/Jugendliche 6-16 Jahre 1,80 
Euro, 6.45-9 Uhr, Röttgen 149
Café Ada, Salsacafé, 20 Uhr, 
Wiesenstr. 6

TERMINE

Nora und Lilly (beide 14) hatten viel Freude an der praktischen Arbeit im Informatik-Robotik-Kurs. Foto: Stefan Fries

Von Manuel Praest

Nordstadt. Es kommt nicht von 
ungefähr, dass sich der sechste 
Stadtentwicklungssalon des Fo-
rum Mirke um Mobilität dreht. 
„Die Nordstadt ist prädestiniert 
fürs Zu-Fuß-Gehen“, sagt Mitor-
ganisatorin Inge Grau. Für Pro-
jekte wie Car-Sharing am Bei-
spiel Ölberg, Fahrradstraßen 
und ähnliches. „Doch das geht 
nicht nur uns an“, betont Grau. 
Mit der Frage „Wie kann die 
Mobilitätswende gelingen?“ 
ist der Stadtentwicklungssalon 
überschrieben. Am Donners-
tag, 28. März, wird ab 19 Uhr in 
der Utopiastadt (Bahnhof Mir-
ke) darüber diskutiert.

„Uns geht es einfach dar-
um, dass immer weniger Leute 
mit dem Auto fahren“, erklärt 
Grau. „Das ist zwingend not-
wendig im Hinblick auf die Zu-
kunft.“ Zu Fuß, per Rad und ÖP-
NV sollen sich die Leute bewe-
gen. Doch Grau räumt ein, dass 
dies nicht für jeden möglich ist. 
Trotzdem sollen Veranstaltun-
gen wie der Salon Möglichkei-
ten aufzeigen, wie dies so weit 
wie möglich gelingt.

Gast Dagmar Hoyer, Projekt-
leiterin für die Planung der 
staatlichen Fahrradwege in Os-
lo, wird zum Beispiel erklären, 
wie die norwegische Haupt-
stadt 2019 zur „Europäischen 
Umweltstadt“ wurde, vor al-
lem dank des Radkonzeptes. 
„Wie lässt sich zum Beispiel ei-
ne autofreie Innenstadt durch-
setzen?“, fragt Grau. Der zweite 
Redner, Michael Schulte zeigt, 

wie durch die Aktivierung von 
bürgerschaftlichen Gruppen die 
Verkehrswende in Berlin ange-
stoßen und die Politik dazu ver-
anlasst wurde, ein Mobilitäts-
gesetz auf die Beine zu stellen. 
Ein Schlüssel dafür, so Grau, sei, 
dass die verschiedenen Institu-
tionen in einer Stadt, die sich 
mit dem Thema Mobilität be-
fassen, eng kooperieren. Unter-
schiedliche Ansätze zu verbin-
den, sei das Ziel. Grau hofft, dass 
sich im Anschluss an den Salon 
genau dafür auch Ideen entwi-
ckeln. Auch die Politik sei gefor-
dert. Dass die zum Beispiel für 
die Planung der Neuen Fried-
richstraße als Fahrradstraße 
grünes Licht gegeben habe, sei 
ein gutes Zeichen, so Grau.

Der Vorschlag hatte in der 
Vergangenheit allerdings auch 
Kritiker auf den Plan gerufen. 
Einige Anwohner monierten, 
dass dafür Parkplätze wegfallen 
werden. Grau betont allerdings, 
dass die Mobilitätswende nicht 
gegen Autofahrer gerichtet sei. 
„Wir müssen aber soweit kom-
men, dass Autofahrer Fahrrad-
fahrer als vollwertige Verkehrs-
teilnehmer respektieren.“

Gespannt auf die Veranstal-
tung ist Thomas Kring, Ratsherr 
und Bezirksvertreter der SPD, 
der selbst im Forum Mirke aktiv 
ist. „Das sind zwei für Wupper-
tal eher untypische Blickwinkel 
aufs Thema“, sagt er mit Blick 
auf die vermutlich anderen Vor-
aussetzungen in Oslo und Ber-
lin. „Aber gerade deshalb finde 
ich es spannend, was davon hier 
vielleicht umsetzbar ist.“

Mobilitätswende: Lernen 
von Oslo und Berlin
Für Donnerstag lädt das Forum Mirke zum 
sechsten Stadtentwicklungssalon ein.

Von Alexandra Dulinski

Nordstadt. Irgendwann hat es ih-
nen gereicht. Als der Baum an 
der Ludwigstraße ringsum mit 
Hundekot verschmutzt war, 
packten die Anwohner an – al-
len voran die Kinder. „Mich hat 
das sehr gestört, ich bin auch 
oft reingetreten“, erzählt Ma-
lena (10). Sie hatte die Idee, ein 
Schild an den Baum zu hängen. 
„Der Baum von Rose spricht: Die 
Tiere und ich haben beschlos-
sen, dass es für uns besser wä-
re, wenn Sie ab jetzt mit Ihrem 
Hund in den Wald gehen wür-
den“, hieß es auf dem selbst ge-
stalteten Schild, das mittlerwei-
le durch ein neues ersetzt wur-
de. „Baum von Rose“ ist der Na-
me, den die Kinder dem Baum 
gegeben haben.

Thomas Freimuth hat die-
ses Schild zum Anlass genom-
men und es sich zur Aufgabe 
gemacht, in der Nachbarschaft 
aufzuräumen. „Anfangs wurde 
ich belächelt, aber letztendlich 
wird sich das lohnen“, sagt er. 
An besagtem Baum habe er gut 

und gerne anderthalb Müllsä-
cke voll Hundekot gesammelt 
und entsorgt. Die Aktion führ-
te dazu, dass die Nachbarn ins 
Gespräch kamen und sich seit-
dem für den Baum verantwort-
lich fühlen. Die Kinder haben 
Blumen gepflanzt und Steine 
bemalt, die nun den Baum zie-

ren. „Wir haben sogar einen 
Zaun gezogen. Der hielt aber 
nur etwa zwei Stunden, dann 
hat ihn jemand rausgezogen“, 
erzählt Ulrike Schmidt. Sie 
spreche auch oft Leute an, die 
ihre Hunde zum Geschäft in das 
Gebüsch ließen.

Die zehnjährige Malena 

wünscht sich eine bessere Stra-
ßengemeinschaft: „Es ist schön, 
wenn sich die Anwohner in den 
Straßen kennenlernen. Ein 
Straßenkino wäre cool“. Ihre 
Mutter Ulrike Schmidt unter-
stützt die Aktion: „Vielleicht 
kommen demnächst noch wei-
tere Leute mit anderen Ideen 
dazu.“ Die Kinder jedenfalls ha-
ben eine Menge Ideen, wie sie 
die Straße verschönern könn-
ten. So könnten sie sich vorstel-
len, Kräuter anzupflanzen oder 
Ostereier in den Baum zu hän-
gen. Auch Blumensamen hätten 
sie schon gekauft.

Peter Funda beschreibt die 
Aktion als Pilotprojekt. Er hofft, 
dass sich weitere Menschen en-
gagieren. „Wenn jemand ande-
res beim nächsten Baum weiter 
machen würde, das wäre super.“ 
Ihn freue vor allem, dass die Ak-
tion unabgesprochen so groß 
geworden sei. Thomas Freimuth 
wünscht sich mehr Kotbeutels-
pender im Umfeld. Er beklagt, 
dass die vorhandenen Spen-
der oft leer seien und zu selten 
nachgefüllt würden.

Kinder sagen Hundekot den Kampf an
Ronja, Malena und Luzie wollen, dass die Hinterlassenschaften beseitigt werden.

Ronja, Malena und Luzie haben schon Steine bemalt, um das Umfeld des Bau-
mes schöner zu gestalten. Foto: Andreas Fischer

Führung entlang 
des Laurentiuswegs
Elberfeld. Die ehemals selbst-
ständige Stadt Elberfeld 
und der heutige Stadtteil 
Wuppertals ist von alters 
her mit der Person des Hei-
ligen Laurentius verbun-
den. Er ist nicht nur Patron 
von Elberfeld und Wupper-
tal, er hat auch Geschichte 
und Gesicht Elberfelds ge-
prägt. Wo standen die ers-
ten beiden St. Laurentius-
kirchen? Welche berühm-
te Persönlichkeit wohnte 
in der Laurentiusstraße? 
Historikerin Elke Brych-
ta führt die Teilnehmer ei-
ner Führung über den El-
berfelder Laurentiusweg 
an wichtige Orte und er-
schließt den heutigen 
Stadtteil aus einer neu-
en Perspektive. Die Veran-
staltung wird in Kooperati-
on mit der Katholischen Ci-
tykirche und dem Katho-
lischen Bildungswerk an-
geboten. Sie beginnt am 
Samstag, 30. März, um 15 
Uhr an der Citykirche am 
Kirchplatz. Die Teilnahme 
kostet drei Euro.

Von Maja Röttger

Grifflenberg. Technik ist aus dem 
Alltag nicht mehr wegzuden-
ken. Deshalb wurde am Gym-
nasium Sedanstraße in die-
sem Schuljahr für Achtklässler 
ein Informatik-Robotik-Kurs 
eingeführt. Darin sollen sie 
außer theoretischem Wissen 
auch praktische Erfahrun-
gen sammeln können. Mit Un-
terstützung des Bergischen 
Schul-Technikums (zdi-Zen-
trum BeST) hat Lehrer Philip 
Esser einen Kursplan konzi-
piert, bei dem die Jugendlichen 
lernen, ihr eigenes Smart-Car 
zu bauen und zu programmie-
ren. „Da autonomes Fahren ein 
Zukunftskonzept ist, welches 
die Schüler auch kennen, ist 
es spannend für sie, das Prin-
zip mal an einem eigenen Ob-
jekt auszuprobieren“, erzählt er.

Im Rahmen des Unterrichts 
erlernten die Schüler zuerst, 
wie man einen Mikrocontroller 
programmiert. Dabei handelt es 
sich um eine kleine Rechen- be-
ziehungsweise Steuereinheit, 
die in vielen technischen Ge-
brauchsartikeln eingebaut ist 
und sich aufgrund der kosten-

günstigen Anschaffung gut für 
den Einstieg eignet. Nachdem 
in den Räumen der Schule das 
nötige Vorwissen geliefert wur-
de, haben die 19 Teilnehmer des 
Kurses auf dem Campus der Ber-
gischen Universität ihr Anwen-
dungsbeispiel, das sogenannte 
„Smart-Car“ in die Tat umge-
setzt. Betreut haben die Grup-
pe dabei zwei Master-Studen-
ten des Fachbereichs.

Bei den Testfahrten gab es 
erste Erfolge zu feiern
An drei Terminen wurde der 
Bausatz, den das Bergische 
Schul-Technikum zur Verfü-
gung stellte, verkabelt, gelötet 
und zusammengesetzt. „Man 
konnte sehr gut die Entwick-
lung sehen, wie das Smart-Car 
entstanden ist und wie nach 
und nach neue Funktionen da-
zu kamen“, berichtet Nora van 
der Lip. Im dritten Teil des Kur-
ses fanden die Programmierung 
und einige Testfahrten statt. Da 
konnten die Fahrzeuge bereits 
fahren, stoppen und die Umge-
bung beobachten und dadurch 
letzten Endes auch Hindernisse 
umfahren. „Gerade jetzt, wo die 
Erfolge sichtbar werden, sieht 

man den Schülern die Begeiste-
rung an“, berichtet Esser. Die Re-
sonanz sei von Beginn an groß 
gewesen, was den Lehrer in sei-
nem Vorhaben bestärkt, den 
Kurs künftig im Rahmen des 
Differenzierungsbereichs fort-
zuführen. „Das Thema ist ein-
fach nicht mehr wegzudenken“, 
erklärt Esser – auch in Hinsicht 
auf den kürzlich beschlossenen 
Digitalpakt.

Nicht zuletzt setzt sich die 
Schule für das genannte The-
ma auch deshalb ein, weil sie 
seit vergangenem Jahr „Mo-
dellschule für Informatik“ ist. 
Das bedeutet, dass Informatik 
in den folgenden vier Jahrgän-
gen jeweils in einer fünften und 
sechsten Klasse als Unterrichts-
fach eingeführt wird. Ziel des 
neuen Informatik-Robotik-Kur-
ses ist es auch, das Interesse der 
Jugendlichen für technische Be-
rufe zu wecken und einen Ein-
blick in die verschiedenen Tä-
tigkeitsfelder zu geben. Um 
möglichst viele Wissenschafts-
bereiche abzudecken, entschied 
sich Esser dafür, den Kurs nicht 
auf die reine Informatik zu be-
schränken, sondern Robotik mit 
einzubeziehen. „Durch die Hin-
zunahme von Sensoren und Ak-
toren und damit einhergehen-
den Messungen wird es für die 
Schüler deutlich spannender, 
als wenn man nur die reine 

Theorie der Informatik lernt“, 
erklärt der Lehrer.

Die Berufsfelder des soge-
nannten MINT-Bereichs (Ma-
thematik, Informatik, Natur-
wissenschaft, Technik) stehen 
auch im Fokus des Bergischen 
Schul-Technikums mit Sitz an 
der Universität Wuppertal. Zen-
trumskoordinatorin Sarah-Le-
na Debus kann sich eine weite-
re Zusammenarbeit mit dem 
Gymnasium Sedanstraße gut 
vorstellen. „Unser Angebot um-
fasst rund 30 außerschulische 
Kurse und bietet eben auch al-
len Schulen der Umgebung die 
Möglichkeit, ein individuelles 
Kurskonzept zu verwirklichen, 
wie es hier der Fall ist.“

Gymnasiasten programmieren 
an der Uni intelligente Autos
Autonomes Fahren gewinnt an Bedeutung. 
Wie das funktioniert, lernen Jugendliche im 
Informatik-Robotik-Kurs. ANGEBOT Träger des Zentrums 

sind die Bundesagentur für Arbeit, 
die Gemeinschaftsoffensive „Zu-
kunft durch Innovation“ NRW und 
die Bergische Universität Wupper-
tal. Seit der Gründung vor 10 Jah-
ren richtet sich das „zdi-Zentrum 
BeST“ mit Kursen rund um Technik 
wie 3D-Druck oder App-Entwick-
lung an Schüler ab Klasse 8. Die 
Teilnahme ist kostenlos und findet 
außerschulisch statt. Anmeldun-
gen sind möglich unter

 Ezdi-best.de
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am Samstag, den 30. März 2019
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